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Teil II: Datenmaterial

Auszüge aus dem Interview mit dem Pflegekind Sakar 

Abkürzungen: I = Interviewerin; As = Sakar

Zeichenlegende3: 
(.) = kurze Pause; @(.)@ =kurzes auflachen; oneino = sehr leise gesprochen
[…] Auslassungen aus dem Originaltranskript

1	 I (Interviewerin): ja und ich werde zuerst einmal zuhören zum hören was du so erzählst (As: 
2	 mhm) und nachher zum Teil nachfragen. Guet (.) ja dann kannst du mir zuerst einmal ein 
3	 bisschen über dein Leben da in der Pflegefamilie erzählen  

4	 As (Sakar): Pflegfamilie (.) mh einfach nur von hier? oder ganz Anfang  

5	 I: wie du willst  

6	 As: ehm e- ehm e e ganz erste Familie ist einfach so hm ist ein bisschen komisch gewesen (.) 
7	 so sie haben gesagt einfach (..) einfach irgendwie für mich ist wie neue Welt gewesen ich habe 
8	 nicht gewusst andere Länder gibt es auch (I: mhm) ich brauche auch wie zum B- wär- puh 
9	 irgendwie andere Seite war so dunkel nachher komme ich diese Seite da kommt richtig Licht 
10	 nach heraus (I: mhm) Iran ist einfach (.) viel anders gewesen so viel dunkler hat gar keine 
11	 Bäume gehabt nichts (I: mhm) (.) in der Schweiz bin ich ungefähr nach 18 Tage haben wir 
12	 wieder gehen müssen irgendwie, sie haben gesagt ich wollte nur (.) ich und mein Bruder sind 
13	 nicht mehr zusammen gewesen (II: mhm) emi- denn mein Bruder ist Camp gegangen (.) ich 
14	 habe müssen in eine Pflegefamilie gehen (I: mhm) (.) wieder bin ich andere Familie gegangen 
15	 dort bin ich ein Jahr irgendwie gegangen ich wei- irgendwie die haben Probleme gehabt mit 
16	 mir ir- ich weiss auch nicht wieso irgendwie habe ich es dort nicht so gut gecheckt (I: mhm) da 
17	 haben wir wieder gle- in erste Familie dann bin ich dort zurückgegangen dann bin ich auch 
18	 wieder ein Jahr geblieben irgendwie ist es ein wenig kompliziert gewesen keine Ahnung die 
19	 haben so viel erzählt wä- dort habe ich müssen auch weggehen (II: mhm) dort ist es ziemlich 
20	 streng gewesen irgendwie irgendwie wollten sie mich umkehren zum Beispiel einfach Christ 
21	 (.) sein (I: mhm) haben probiert umkehren m- jetzt bin ich einfach jesus (I: ja) (..) nach drei 

3	 Für die Transkription wurde sich an dem erweiterten inhaltlichen Transkriptionssystem orientiert, wie es von 
Dresing und Pehl (2018) vorgeschlagen wird. Es handelt sich hierbei um ein inhaltich-semantisches Tran-
skript, welches auf genaue Details zur Aussprache verzichtet. Hierbei wurden Dialekte möglichst wortgetrau 
ins Hochdeutsche übersetzt. Dialektale Ausdrücke, die sich nur schwer übersetzen lassen, sind in Klammern 
und zwischen doppelte Anführungszeichen gesetzt worden. Pausen wurde je nach Länge durch Auslassungs-
punkte in Klammern gesetzt. Fülllaute und Rezeptionssignale wie «hm», «ähm» wurden transkribiert, wobei 
keine Beschreibung der Betonung in Klammern festgehalten wurde. Überlappungen im Sprechen wurden mit 
// gekennzeichnet. 
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22	 Jahren zum Glück  

23	 I: nach drei Jahre  

24	 As: mhm (.) und andere Familie habe ich einmal bin ich auch ein halbes s- sechs Monate muss 
25	 ich dort bin ich auch gewesen (..)  

26	 I: Also dann bist du in drei Familien vorher gewesen  

27	 As: mhm vorher ja  

28	 I: und du hast gesagt es ist wie eine neue Welt gewesen  

29	 As: ja für mich wäre einfach zum- einfach wirklich viel anders ich bin so zum Iran irgendwie 
30	 bin ich nicht Schweiz jetzt bin ich endlich wach gegangen (I: mhm) Iran habe ich einfach 
31	 ziemlich Kindheit gehabt habe ich nicht gecheckt was bedeutet Geburtstag was bedeutet 
32	 Jahrgang nix (.) ich ni- wo- ja nicht gewusst was ist der Tag zum Beispiel (I: mhm) das habe 
33	 ich alles in der Schweiz gelernt (I: mhm) dort habe ich einfach nicht gewusst (I: mhm) 

34	 I: und nachher bist du in der Schweiz 18 Tage hast du gesagt 

35	 As: en Ar- eine Familie bin ich einfach nach ehm wir sind zuerst in Camp gelandet (I: ja) nach 
36	 Camp sind mir einfach müssen eine Familie gegangen nach achtundzehn nach 18 Tage sind wir 
37	 dort gewesen irgendwie weiss ich nicht mehr wegen meinem Bruder ist irgendwie etwas 
38	 gewesen (I: mhm) wir dort haben auch weggehen müssen  

39	 I: aus dieser Familie? mhm  

40	 As: mhm (I: mhm) (..) eben mit Kellers etwa fünf Familien habe ich müssen immer wechseln 
41	 (.) […] erste Familie ist Müller Müller (.) zweite Familie ist Schmied, Huber (..) ah nein vier 
42	 vier Familien (I: ja)  

43	 As: und in der ersten Familie bist du mit deinem Bruder zusammen gewesen  

44	 As: zweite auch in der dritten nicht mehr (I: mhm) (..)  

45	 I: und wie ist es dann in der ersten Familie gewesen  

46	 As: ja ke- ein bischen kompliziert irgendwie alles muss perfekt sein das darf man einfach muss 
47	 alles an Ort sauber sein (I: mhm) und in der zweiten Familie ist einfach so so ein klein (bisschen 
48	 langweilig) so kein- sind keine (andere Kinder) gewesen sind so (gesucht) einfach Filme 
49	 schauen Filme schauen Filme schauen den ganzen Tag fast (I: poh, ja) mir ist so langweilig 
50	 gewesen langweilig meine ich (I: mhm) (.) da habe ich am liebsten gehen Fussballspielen. So 
51	 ein kleines Dorf ist es gewesen (I: mhm) ungefähr 100 200 einstaus- ungefähr 1000 2000 Leute 
52	 sind nur dort gewesen sind mehr Erwachsene gewesen als kleine (I: ja) (..) (I: ja) (.)  
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53	 I: und in der erste Familie hast du gesagt ist alles so perfekt gewesen  

54	 As: mhm hat müssen einfach nicht perfekt vor einfach muss alles sauber sein sie haben 
55	 irgendwie (.) einfach sie haben irgendwie nicht gecheckt (.) manchmal bin ich müde gewesen 
56	 wie nix und sie haben es einfach nicht gecheckt müde bin ich (I: mhm) und d- die haben gesagt
57	 ja du bist stark und so und so einfach so (.) Unsinn Zeug (II: mhm) (.) […] sie haben gedacht 
58	 (.) irgendwie dort bin ich überhaupt nicht richtig da gewesen (I: mhm) (.) nach drei Jahren habe 
59	 ich endlich gecheckt was bedeutet Leben (II: ja) (..) bin ich richtig aufgewacht. Früher habe ich 
60	 nichts gewusst Schule in I- Iran bin ich etwa vier Mal drei Mal aus der Schule geflogen (I: ja) 
61	 jedes- jedes nach halbes Jahr nach ein Monat (.) habe ich immer wieder probiert, habe ich nicht 
62	 geschafft. (.)  

63	 […] 

64	 I: Und wie kam es dann dazu das du so müde warst  

65	 As: ja andere Sachen hab- haben wir auch gemacht. Manchmal habe ich für meinen Brud- eh 
66	 mäng- ein- e- Schule haben wir nicht gehab, habe ich meine Mutter ihres Haus putzen ab und 
67	 zu (I: ja) einfach f- jedes Wochenende ungefährt und manchmal bin ich zu meinen Brud- Vater 
68	 arbeite gegangen. er arbeitet auch ziemlich sch- eh- eh- ehm 20 Häuser ungefähr hier hier oben 
69	 (I: mhm) alles Boden ist gar kein Mosaik nix gehabt haben wir müssen immer Platten darauf 
70	 tun (I: ja) (.) ab und zu habe ich müssen dort helfen gehen (I: ja) (..)  

71	 I: Und (.) in der zweiten Pflegefamilie hat es dann auch Probleme gegeben hast du gesagt (As: 
72	 mhm) (.) (As: dort) was ist denn da…  

73	 As: das ist irgendwie so (..) irgendwie so (..) zweite Familie hat seine Vater einfach sie haben 
74	 wenig sie haben wenig verleidet (I: mhm) nicht so gut verleidet (.) haben mue- wegen etwas 
75	 etwas Kleines haben einfach (.) sie haben irgendwie gesagt ja Sakar macht das nicht gut oder 
76	 Sakar muss nach drei Jahren lesen und einfach ehm sorry ein Mensch kann auch schnaufen 
77	 dann finde ich ein Mensch kann nicht nach einer Sekunde chr- gerade andere Sprache können 
78	 (I: mhm) (.) eifach haben ziemlich viel wollen schnell machen alles schnell musste sein (.) s- 
79	 glaub Menschen sind nicht Roboter (I: mhm, nein) (..) mm (.) andere Familie bin ich einfach 
80	 habe ich müssen habe ich müssen meine Schule Schule fertig machen (I: mhm) (.) Schule habe 
81	 ich fertig und- einfach Schule bin ich fertig nach (.) jetzt bin ich knapp ei- ein halbes Jahr hier 
82	 (I: mhm) (..)  

83	 I: ja (.) und wie ist es dann in der dritten Familie gewesen  

84	 As: dritte Familie ist einfach (..) dritte Familie ist einfach wegen so habe ich müssen einfach 
85	 Abschluss von der Schule machen (I: mhm) nach dort bin ich einfach hier gekommen jetzt (I: 
86	 ja) einfach (.) bin ich gekommen und (.) ist für mich schwierig gewesen […] Kind ist so 
87	 gewesen hat das Kind hat auch ziemlich wenig ver- verleidet (I: mhm) (..) ist ein bisschen 
88	 einfach (..) ja einfach ich finde meine beste Familie ist einfach Kellers (.) bis jetzt bin ich 
89	 gewesen 
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90	 I: also Kell- Kellers ist (As: mhm) die da ja  

91	 As: sind die besten (.) ich habe so Mühe gehabt dort bin ich manchmal keine Ahnung (.) habe 
92	 ich den ganzen Tag fast gepennt dort (.) so müde bin ich gewesen wegen Schule wegen das das 
93	 (..) (I: mhm) (.)  

94	 II: also in der dritten Familie (.) bist du müde gewesen  

95	 As: in jeder Familie (I: in jeder Familie) bis jetzt nicht mehr jetzt nicht mehr wie früher (..)  

96	 I: und was hast du (.) also wie bist du denn so müde geworden  

97	 As: wegen Schule und Teste ziemlich viel Teste habe ich müssen viel üben wie nix (.) 
98	 manchmal habe ich einfach (weisses Haar gehabt) und so (I: mhm) und henne Stress gehabt 
99	 etwa in Panik bin ich gekommen Zitteret habe ich gehabt Hand Hand habe ich einfach völlig 
100	 den Krampf gehabt (.) (I: mhm) einfach nicht mehr können Schreiben (.) so viel habe ich 
101	 geschrieben bis (.) habe ich müssen manchmal ganze Seite schreiben (.) A4 voll (..) ist nicht so 
102	 einfach gewesen (I:I: mhm) (..)  

103	 I: mhm und wie bist du dann nachher in diese Pflegefamilie gekommen wo du jetzt bist  

104	 As: in irgendwie nach fünf- nach dritte irgendwie dort habe ich müssen weggehen einfach und 
105	 nach drei M- ehm Simon ist gekommen Nachher Simon hat er e- Simon sind einfach gekommen 
106	 (.) sie haben gesagt wir haben Familie gesucht hat mir eine gesagt (.) einmal bin ich einfach e- 
107	 ein Wochenende hier gegangen schnuppern (.) wie ist es (I:I: mhm) habe ich geschaut ist 
108	 ziemlich a- irgendwie ist so (.) im Gespür gehabt irgendwie so wie (.) hä einfach so speziell 
109	 gewesen Familie habe ich mir müssen nicht so viel denken und (.) irgendwie habe ich mich ein 
110	 bisschen frei v- viel freier gewesen (I:I: mhm) (.) hier bin ich gekommen ich finde jetzt bin ich 
111	 e- endlich daheim in der Schweiz (.) (I:I: mhm) (.) jetzt bin ich wie so (.) ein bisschen (..) einfach 
112	 andere Familie ist habe ich fast nicht Ruhe gehabt (.) jetzt habe ich endlich einfach so (.) jetzt 
113	 weiss w- (.) einfach Ruhe was bedeutet und so (I:I: mhm) (.) ist ziemlich schwierig gewesen 
114	 dort (.) (I: mhm) (.) . 

115	 […] 

116	 I: ja und wie du hast gesagt du hast ein Schnupperwochenende da gehabt (As: mhm) , wie ist 
117	 das gewesen kannst du da noch etwas dazu erzählen  

118	 As: einfach Wochenende ist einfach so (.) einfach gehen Schnuppern wie wie sind (.) schauen 
119	 wie nett einfach schauen (.) sind nicht so stressig (.) Stress habe ich überhaupt nicht gerne (I:I:
120	  mhm) (.) und habe ich geschaut was was Zeug einfach musst schauen gehen wie sind so einfach 
121	 so nett sind einfach gehen schauen sind (I:I: mhm) e- e- einmal bin ich andere Familie schauen 
122	 gegangen da ist Wochenende nicht so cool gewesen (.) da ist einfach einfach diese Buben sind 
123	 nur auf Game drauf- eh (.) zwei Mädchen und ein Bub sind nur am gamen gewesen nur gamen 
124	 ist schlimm gewesen (.) ich habe dort nach ein Monat ko- nach zwei Mo- Tag habe ich genug 
125	 Kopfweh gehabt (I:I: ja) (.) sind so krass sie haben gesagt manchmal habe ich gesagt habt ihr 
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126	 nicht Kopfschmerzen (I: ja) (.) ich kann das so jetzt kann ich endlich besser vertragen früher 
127	 habe ich können überhaupt nicht ertragen (I: mhm) (..) (I: mhm)  

128	 I: Und hier wie ist es dann da gewesen? da haben sie nicht gegamt nehme ich an  

129	 As: Hier? Ist irgendwie so anders so (.) mir sind mehr in die Natur mir sind mehr draussen 
130	 gewesen viel mehr draussen zuhause haben wir geredet einfach so (.) gescherzt (gespässlet) 
131	 einfach so irgendwie so (.) irgendwie habe ich so wie richtige Familie habe ich gefühlt (I: mhm) 
132	 (.) und einfach das haben auch finde ich m- (..) irgendwie so habe ich irgendwie habe ich 
133	 müssen irgendwie nicht so viel Denken einfach (.) bin ich frei gewesen (.) habe ich (.) weiss 
134	 nicht (.) irgendwie habe ich auch noch viel gehabt (.) (I: mhm) das habe ich nicht gehabt 
135	 (vorher) (.)  

136	 […] 

137	 I: und ehm (..) wenn du jetzt zurückdenkst an dann als du in der Schweiz angekommen bist (As: 
138	 mhm) vom ersten Tag wo du in der Schweiz in der Schweiz angekommen bist wie ist es nachher 
139	 weitergegangen bis heute  

140	 As: bis jetzt? (I: mhm) in Schweiz angekommen bin ich kaputt gewesen einfach habe ich auch 
141	 nicht geschlafen eben bis halb drei oder bis halb vier sind wir wach gewesen (I: ja) (.) haben 
142	 wir müssen einfach Foto unsere Finger denn machen bis jetzt finde Schweiz so viel besser als 
143	 meine andere einfach Iran bin ich dort gewesen bis jetzt finde ich viel besser (I: mhm) (.) finde 
144	 Schweiz viel besser als das Land unser Land sieht man einfach viel anderes Zeug (.) dort will 
145	 man dort kann man alles machen Eltern sagen fast nichts (I: mhm) (..) dort ist einfach so dort 
146	 kannst du fast alles tun wie du willst (..)  

147	 I: hast du ein Beispiel  

148	 As: einfach viel da kannst du mit 7 ga- schaffen gehen da kannst du mit 7 in Schischa Bag 
149	 schaffen gehen du kannst jeden Ort arbeiten gehen oder du kannst auch einfach n- in der 
150	 Schweiz darf man alles nicht Töffli-fahren ab 14 mein Bruder hat schon getan mit (.) mit 
151	 vierzehn Jährig Auto fahren und ich habe schon mit 10i Auto- Töffli gefahren (.) und einfach 
152	 so m- ziemlich scho- meistens schon mein Kolleg sind Hälfte von meinen Kollegen sind 
153	 Drogendealer gewesen (.) ungefähr sieben sieben oder zehn oder zwanzig Leute sind sind 
154	 ungefähr mit Drogendealer gewesen und ehm Kollegen sind ziemlich ungefähr (.) kann 
155	 ungefähr sagen 500 600 700 Leute sind Drögeler gewesen (..) (I: mhm)  

156	 I: gibt es noch mehr Dinge die anders sind in der Schweiz als  

157	 As: de- ja (.) dort hat man einfach dort h- einfach so dort gibt viel mehr Kinderarbeit als hier (I: 
158	 mhm) und (.) mein Kolleg ist schon er ist schon ungefähr jetzt er (..) eh 9- eh 30 Jährig fast er 
159	 ist bis jetzt hat gar kein Mutter gar kein Vater er selber nur bis 10 jährig bis jetzt ja jetzt 10 
160	 jährig in Strass geboren (..) dort einfach ds dort seht man einfach nicht so viel schlimmes Zeug 
161	 überlebt dort (.) mein Bruder hat schon mit sieben einfach gesehen einfach aufgehängt (I: mhm) 
162	 da sieht es jeder Mensch jeder Mensch (I: mhm) 1 Jährig bis 2 Jährig sehen das (I: ja) eif- ist 
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163	 ein Land nicht wie die Schweiz zum Beispiel das sie sagen der Film ist ab 12 der darfst du nicht 
164	 schauen egal der verkauft dir alles (I: mhm) (.) einfach wie mein Kolleg ist etwa 6si er ist jetzt 
165	 er ist ungefähr (äuä) jetzt 10 Jahre alt ungefähr (.) de wei- für ihn hat man Drogen gegeben 6 
166	 Jährige Drogen Menschen hat er er hat kaufen gegangen e- Menschen hat ihm gegeben (I: ja) 
167	 wenn dort sieht man einfach (weniger) Hauptsache ist Geld schaut man nicht auf Menschen 
168	 Menschen dort (.) und einfach du hast einfach anderes Bulle einfach Bulle die haben auch gegen 
169	 Afghanen etwas (.) die Afghanen sollen nicht zum Beispiel wie einfach wie gar kein Arbeit hat 
170	 e- die geben uns halt nicht gar kein Arbeit musst eigentlich nicht Pass gar kein Pass haben wir 
171	 (I: mhm) die Behandeln uns wie ein schlimmer als ein Tier (I: mhm) einfach einfach sie geben 
172	 uns einfach weniger Geld (.) Afghanen gehen meistens in den Krieg (I: ja) da sagen ja deine 
173	 Frau darf hier bleiben d- die Kinder dürfen auch hier bleiben sie bekommen Irans-Pass 
174	 Blablabla sie bekommen 100’000 Franken (.) dann gehen in den Krieg ((seufzen)) aber ist alles 
175	 ist einfach gsch- das alles stimmt überhaupt nicht Frau muss in Krieg eh Frau muss putzen 
176	 gehen seine Kinder muss Kinderarbeit machen (.) (I: mhm) das ist einfach von der Frau sone 
177	 dann einfach nicht so cool (I: mhm) (.) diese müssen einfach in schwarzes Zeug einfach 
178	 herumlaufen in weni- in 40 Grad das ist nicht wenig schwarze Kleider alles (I: ja) das ist nicht 
179	 warm finde ich (..)  

180	 I: und (.) hast du auch müssen Kinderarbeit machen  

181	 As: mhm das habe ich viel gemacht bis 10 Jährig habe ich müssen ungefähr (.) Kinderarbeit 
182	 schiessen viel ich denke mein Bruder („weiss es (äuä) genug“) habe ich viel gemacht (I: mhm) 
183	 (.) fast alles ungefähr (.)  

184	 I: zum Beispiel  

185	 As: (..) Drogen bis Stehlen, Stehlen haben wir auch gemacht, schlagen einfach mehr (.) e- dort 
186	 ist einfach unser Kopf nicht richtig dabei gewesen (.) wenn ich jetzt denke warum habe ich 
187	 Menschen einfach geschlagen ohne Grund (I: mhm) Warum habe ich Menschen einfach ohne 
188	 G- einfach nicht gefragt Geld brauche ich habe ich einfach Geld genommen fertig und (.) Läden 
189	 sind wir gegangen haben wir blöd getan henne es hat manchmal ((seufzen)) bis jetzt denke ich 
190	 warum haben wir solches Zeug gemacht (..) (I: mhm)  

191	 I: willst du da noch etwas erzählen was du denn da genau gemacht hast in den Läden  

192	 As: Läden, ja wir sind Fragen gegangen habt ihr Hanf einfach (.) wir sind Drogensüchtig 
193	 gewesen (.) ziemlich einfach so wir sind wir haben mehr für Geld wir haben wir haben 
194	 irgendwie Geld geschafft (.) irgendwie ein Ort haben wir herausgefunden Geld wie schaffen 
195	 wir gehen Geld machen einfach gehen Kiffen haben wir da pro Tag etwa zehn e- drei Mal oder 
196	 zwei Mal pro Tag (.) jeden Tag (I: Krass) manchmal d- oder einfach Zigaretten eh Päckli 
197	 Zigaretten pro Tag (.) Päckli Erwachsene geben uns fast alles dort (I: mhm) dort kannst du 
198	 sagen darf ich schnell vo Vater deinen Töff haben ich gehe schnell herumfahren gibt (.) so ist 
199	 es einfach in Familie die checken mein Vater hat auch ab- so darf man einfach nicht weinen (.) 
200	 in unserem Land darf man einfach nicht weinen bist einfach wenn du mein Vater hat gesagt du 
201	 bist nicht richtiger Mann wenn du weinst haben wir müssen nie weinen weinen ist einfach in 
202	 unserem Land verboten worden für eh für Männer (.) die haben gesagt du bist Frau wenn du 
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203	 weinst oder einfach haben Menschen ziemlich viel gesagt (I: mhm (.) krass) (..)  

204	 I: Und nachher bist du in die Schweiz gekommen und nachher ist es ein bisschen anders 
205	 gewesen  

206	 As: viel anders ich so What hat mich irgendwie schon angeschissen wegen so Töfffahren und 
207	 so (.) aber finde ich finde ich viel besser („gschieder“) finde ich in unser Land darfst du fast 
208	 alles machen das finde ich viel nicht besser („geschieder“) (.) dert dert bist du schnell andere 
209	 Sitte (I: mhm) (.) machst alles schwarz (.) dert h- in unser Land machst fast alles schwarz (.) (I: 
210	 mhm) Autofahren schwarz (.) ehm (.) Ding macht man Schwarz ja fast mein ganzes Leben dort 
211	 schwarz gefahren (..) Busfahren schwarz viel Zeug haben wir schwarz gehabt (I: mhm) (..)  

212	 I: und in der Schweiz ist es jetzt anders  

213	 As: in der Schweiz ist es so wie (.) da viel besser Kinder von viel besser als in (.) und Schweiz 
214	 ist viel strenger als Iran viel (.) ich finde einfach so finde ich viel besser zum Beispiel mit (.) 
215	 mit einfach mit Drogen darf ab 18 Jährig das finde ich gut oder (I: mhm) (.) wir haben auch 
216	 solches Zeug einfach gemacht k- (.) ich weiss nicht warum irgendwie meine Kollegen sind auch 
217	 Hälfte gar kein Mutter gar kein Vater gar kein Schwo mei- jemand kenne ich der hat gerade 
218	 ganz Vater Mutter alle gerade Grossmutter sind alle gestorben  

219	 I: von dir?  

220	 As: hmhm von mir nicht  

221	 I: von dir nicht  

222	 As: Kolleg  

223	 I: von Kolleg  

224	 As: ja Kolleg er (.) ist gestorben (I: °krass°) (..) mein Bruder mein kleinster Bruder ist auch 
225	 gestorben mit 6si °unter Auto° (..) unter Auto passiert (.) ich sch- wir haben Arsch-schwierig 
226	 gehabt meine kleine Schwester ist Behinderig und (.) ich sch- manchmal kommen mir bis jetzt 
227	 hat mein Vater nicht so viel Geld. Wir sind auch Flucht gewesen Flucht ist auch nicht so cool 
228	 gewesen gerade (..) (I: mhm) ich möchte ver- irgendwie so Flucht hat trotzdem Spass gemacht 
229	 ab und zu vor Sterben her wäre nicht so cool (.) d- über Meer habe ich so Angst gehabt 
230	 überhaupt (I: mhm) da habe ich Wasser habe ich so Angst gehabt °wie nix°. Anderes Zeug habe 
231	 ich nicht so Angst gehabt (..)  

232	 […] 

233	 I: Als du hier jetzt in die Pflegefamilie gekommen bist was hat dich komisch (dünkt) oder anders  

234	 As: einfach so nicht- sch- einfach nicht so streng und (.) viel einfach viel mehr (.) irgendwie 
235	 habe ich gespürt mehr Liebe ist da (ume) so wie die haben gecheckt wie viel Stress habe ich 
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236	 gehabt und (I: mhm) sie haben ziemlich schnell irgendwie ich fühle mich hier irgendwie 10 
237	 Jahre habe ich hier gewohnt (I: mhm) so fühl ich mich irgendwie (..) und wie so alles verändert 
238	 (..) in die Schweiz bin ich gekommen (I: mhm) (..)  

239	 I: wie wenn du schon 10 Jahre da wärst (As: mhm) wie wenn du schon immer da gewesen wärst 
240	 in dem Fall  

241	 As: Ja irgendwie wie so so fühle ich mich irgendwie hier (I: mhm) (..)  

242	 I: und was macht ihr denn so (.) also was machst du so mit der Familie zusammen  

243	 As: ja einfach manchmal gehen wir so (.) ((seufzen)) Peter seine Band schauen er spielt ab und 
244	 zu und (..) manchmal gehen wir einfach (..) reden wir einfach zusammen und manchmal gehen 
245	 wir einfach in so Ort A einfach gehen spazieren (I: mhm) und manchmal auch hier (I: mhm) 
246	 und bäsch- eh Basch- ehm basteln etwas (..) wir sind mehr Zuhause als draussen (..)  

247	 I: und was war Neu für dich da in dieser Familie?  

248	 As: Neu, ist einfach so (.) hm irgendwie so ein Zimmer für mich irgendwie ist schon noch 
249	 speziell für mich (.) u- und viel hier haben wir ruhig und (.) einfach (.) ich fühle mich nicht wie 
250	 gestresst oder (.) behandl- behandelt tun sie mich einfach wie seine Kinder (.) das finde ich gut 
251	 (..) mir behandelt immer seine Kinder zuerst besser wenn andere Menschen in sein Haus 
252	 kommt, das finde ich schlimm (.) nä- egal weiss oder b- weiss oder braun oder schwarz da ist 
253	 jeder gleich Blut gleiche Farbe haben (I: mhm) (..)  

254	 […] 

255	 I: ja und wenn du (.) ehm an deine Zukunft denkst (.) was stellst du dir vor  

256	 As: (..) hmm ist einfach finde ich irgendwie anders (.) dort muss man irgendwie nach 10 Jährig 
257	 bist dort Mann richtiger Mann so (.) (I: mhm) (..) ja (? #01:00:53-2# ) es ist gerade nicht einfach 
258	 dort leben gehen macht dich ziemlich schnell müde dort (..) (seufzen) dort bekommt dort 
259	 bekommst du viel weniger Geld als Schweiz etwas Hälfte vo- nein etwa Viertel von Schweiz 
260	 bekommst du dort das Geld (I: mhm) (..)  

261	 I: und was willst du machen in der Zukunft was ist dein Wunsch  

262	 As: i we- au- (äuä) etwas mit Autos (äuä) Tuner oder (.) oder (.) öp- (äuä) Tuner (I: mhm) (..)  

263	 I: dann kannst du wieder Autofahren @(.)@ (As: mhm)  

264	 As: vor allem illegales Auto machen @(.)@ (I: @(.)@) immer schneller immer besser (I: mhm) 



Mörgen, Rebecca: Perspektiventriangulation: „Kind-Sein“ aus Sicht von 
unbegleiteten Kindern mit Fluchterfahrung und ihren Pflegeeltern in 
der Schweiz In: Fallarchiv Kindheitspädagogische Forschung. Online-
Zeitschrift zu Qualitativen Methoden in Forschung und Lehre 8, H. 2
ISSN (Internet) 2626-4773 | DOI: 10.18442/falki-8-2-4
Hildesheim: Universitätsverlag Hildesheim

14

Auszüge aus dem Interview mit den Pflegeeltern 
Frau Keller (P2) und Herr Keller (P1) 

265	 I (Interviewerin): Genau (.) Also ich interessiere mich für euer Zusammenleben mit Sakar (.) 
266	 und möchte euch bitten mal davon zu erzählen, ihr könntet (.) wenn ihr wollt, da, als er 
267	 eingezogen ist (.) bis heute (.) Ich höre erstmal zu (.) unterbreche euch nicht, mache mir ein 
268	 paar Notizen und frage dann (.) weiter nach (.)  

269	 P1 (Herr Keller): Willst du (.)  

270	 P2 (Frau Keller): Der Sakar ist nachdem er schon zweieinhalb oder fast drei Jahre in der 
271	 Schweiz hat gelebt bei anderen Familien, zu uns („üüs“) gekommen (I: mhm) Und zwar 
272	 nachdem (.) in diesen Familien, wo er ist gewesen, einfach das Problem entstanden ist, dass er 
273	 da nicht („nümme“) mehr konnte sein (.) aufgrund von seinem Verhalten (I: mhm) Und dann 
274	 hat man uns kontaktiert, das heisst, Verein 1 (.) und haben gesagt, sie hätten uns ein Bub (.) und 
275	 wir haben schon ein paar Erfahrungen gehabt von vorher, dass andere Leute bei uns gewohnt 
276	 haben, und dann haben wir gesagt, doch („mol“) wir möchten ihn gerne kennenlernen und dann 
277	 ist er dahin („daherre“) gekommen (.) Quasi gekommen schnuppern (I: mhm) Und dann haben 
278	 wir gesagt, doch, wir möchten ihn aufnehmen, wir haben das auch mit unseren Buben 
279	 besprochen, weil das ist bei uns immer ein Familienentscheid (.) Dann ist er nachher hier 
280	 eingezogen, in das Zimmer, wo er hat bei uns im, im Keller unten, mit Tageslicht (.) mit, mit 
281	 einem eigenen Bad (.) und (.) am Anfang hat es so wie Sachen zum Klären gegeben über Schule 
282	 (.) Er ist (.) älter als er auf dem Papier ist, ganz klar (.) und er ist auch von der Staatsschule an 
283	 eine Privatschule gewechselt und dann hat man wie müssen schauen, wo tun wir ihn einschulen 
284	 (.) und dann hat man so zuerst den Ansatz gehabt (.) Wir möchten ihn in die 4. Klasse, vom 
285	 Lernstand her, ist er eigentlich dritte, vierte Klasse maximal (I: mhm) Sprachen eigentlich noch
286	  weniger, und dann hat man ihn aufgrund von seinem Lernstand eingeschult da bei uns in der 
287	 Privatschule, und haben dann aber gleich („glich“) gemerkt, dass das Soziale für ihn einfach 
288	 überhaupt nicht gesund ist (.) Dass er eigentlich sich an viel älteren Kindern orientiert (I: hmm) 
289	 Er ist jetzt auch der Einzige mit Stimmbruch, wenn wir am Morgen singen (I: mhm) ((die 
290	 Pflegeltern lachen)) 

291	 […] 

292	 P1: Und trotzdem der Benjamin, wo noch so sehr kindlich ist und verspielt ist, am Anfang hat 
293	 so wie eine (? Bige) gehabt auf ihn (.) Ja, er ist ja noch voll ein Kind und so, und jetzt hat sich 
294	 das wie gewandelt, durch den Benjamin kann er wie das Kind-Sein nachholen, ich glaube, er 
295	 ist wie konfrontiert worden, ja, ich habe das nie dürfen oder können (I: mhm) Also er, er hat da 
296	 (.) ist so be-, empfindlich berührt worden mit seiner Vergangenheit, woher, dass er kommt (.) 
297	 Hat (.) Wochen gehabt, wo er die ganze Zeit, ja, ich kann nicht verstehen, dass meine Eltern 
298	 das mit mir haben gemacht und ich habe nachher auch nicht nachgefragt und dann ist noch 
299	 manchmal („gäng“) wieder, wieder ein bisschen mehr gekommen, hat erzählt („verzellt“) Ah, 
300	 ja, habe gar nicht gewusst, dass Kinder recht haben, also wir haben nachher ganz lang (I: mhm) 
301	 noch über das diskutiert, hier in der Schweiz, das und das darf man nicht (.) Ich merke so, er ist
302	 wirklich am Ankommen und Verarbeiten (.) 
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303	 […] 

304	 P2: Ja, das ist (.) hart gewesen (.) Und, Bei ihm haben, jetzt, wo ich darüber nachdenke, er ist, 
305	 er hat am Anfang relativ oft noch Kontakt gesucht zum Bruder und zu, zu der Schwester (I: 
306	 mhm) (.) Und das ähm, hat eigentlich abgenommen (.) so (P1: mhm) so der Wunsch nach, 
307	 telefonieren können, er kann jederzeit bei uns ((P1 räuspert sich)) Das ist ganz klar (.) Wir tun 
308	 ihm das immer erlauben, was er nicht hat, wo er auch nicht wird haben, ist ein eigenes Gerät, 
309	 also ein eigenes Handy, das haben wir einmal diskutiert, relativ ausführlich, er will unbedingt 
310	 eins//  

311	 P1: Ja, wobei, jetzt schon weniger, er sieht es so ein bisschen...//  

312	 P2: Wir haben mit ihm, einfach wie auch diskutiert (.) und dann haben wir wie festgelegt, dass 
313	 das einfach allerfrühsten in einem gewissen Alter der Fall wird sein (I: mhm) dass wir darüber 
314	 diskutieren (.) Und jetzt hat es sich wirklich beruhigt, ja  

315	 […] 

316	 P2: Bei ihm haben wir einfach gemerkt, er kommt eigentlich aus einer Kultur, wo, wo er in 
317	 seinem Alter, glaube ich, schon wie ein Erwachsener (.) (P1: Gehandelt wird ) Gehandelt wird, 
318	 wo er plötzlich merkt, warum muss ich schon daheim sein, warum soll ich, ist das jetzt hier 
319	 anders, das hat wirklich zu Problemen geführt (.) 

320	 […] 

321	 P2: Und von dem her sind wir eigentlich wohl mit ihm, also wir wollen jetzt auch schauen, dass 
322	 wir in den Ferien ihn können mitnehmen (.) Wir wollen gerne im Herbst, gehen wir wohl 
323	 („öppe“) mal ans Meer (.) Das ist noch ein bisschen aufwändig, aber das wollen wir jetzt 
324	 probieren, ob das geht mit ihm (I: mhm) (.) Weil wir merken, er fällt uns eigentlich ni-, nicht 
325	 zur Last (.) überhaupt nicht//  

326	 P1: Also ich habe nicht, ich habe nicht, wir haben gerade einmal so darüber diskutiert, ich habe 
327	 nicht das Gefühl, es ist ein Fremdkörper da, ich kann nicht ich sein, ähm (.) Ich habe das Gefühl, 
328	 er hat so gesagt, jetzt bin ich schon acht Monate bei euch (I: mhm) Dann habe ich gesagt, ja, 
329	 aber gefühlsmässig, habe ich das Gefühl du bist schon immer bei uns und er auch, @ich fühle 
330	 mich so@ (I:@.@) Also wirklich, wo, er, er erzählt auch, ja ich will dann schon bis 21 da 
331	 bleiben, ich will einen guten Beruf lernen, also er ist sich schon so wie am Gedanken machen 
332	 (I: mhm) wie, wie lang kann ich hier bleiben o-, oder nicht ((P2 räuspert sich)) und (.) 

333	 […] 

334	 P1: Ja voll (.) Wo er, er sieht sich schon als Mann, das, das merkt man (P2: mhm) Also es ist 
335	 schon noch so (.) Und sagt, hey, ja, aber jetzt hast du mir erzählt, wie du schon mit 
336	 Siebenjährigen hast dich mit dem Vater auf die Baustelle müssen und gehen arbeiten („schaffe“) 
337	 und so, geniess es doch jetzt einfach, wo du darfst noch ein bisschen Kind sein, du darfst 



Mörgen, Rebecca: Perspektiventriangulation: „Kind-Sein“ aus Sicht von 
unbegleiteten Kindern mit Fluchterfahrung und ihren Pflegeeltern in 
der Schweiz In: Fallarchiv Kindheitspädagogische Forschung. Online-
Zeitschrift zu Qualitativen Methoden in Forschung und Lehre 8, H. 2
ISSN (Internet) 2626-4773 | DOI: 10.18442/falki-8-2-4
Hildesheim: Universitätsverlag Hildesheim

16

338	 Schabernack machen und du darfst (.) wirklich da so das (.) das ihn so wie ihn in die Kind-
339	 Rolle hineindrücken, ist schon noch so, es ist okay, wenn du das machst und das darfst du, das 
340	 ist legitim, das ist für ihn so megaschwierig gewesen, da hat er mich manchmal („abe“) so 
341	 angeschaut und habe gesagt, ja (.) geniess es (.) Es siehts ja niemand, wir sind hier für uns 
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